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Interaktive Assistenzsysteme unterstützen Unternehmen in den Bereichen 
der Produktion und Logistik. Nachfolgend erfahren Sie:

 •  welche interaktiven Assistenzsysteme neben den optischen, akustischen-
und haptischen Assistenzsystemen existieren und was darunter zu verste-
hen ist und

 •  für welche konkreten Anwendungsfälle diese sonstigen interaktiven Assis-
tenzsysteme beispielsweise geeignet sind.

Einen einführenden Überblick über alle Arten von interaktiven Assistenzsys-
tem erhalten Sie in dem Nachgelesen »Optische interaktive Assistenzsysteme 
– Ein Überblick«. Darin wird auch erklärt, wie interaktive Assistenzsysteme im 
Allgemeinen funktionieren und welchen Nutzen sie in den Bereichen Produk-
tion und Logistik haben. Sie finden dieses sowie weitere Nachgelesen zum 
Thema Assistenzsysteme in unserem Downloadbereich unter 
https://www.betrieb-machen.de/medienuebersicht/ oder mit dem QR-Code:

Im Nachfolgenden erhalten Sie einen Überblick über die Umsetzungsmög-
lichkeiten von sonstigen interaktiven Assistenzsystemen, die hinsichtlich 
ihrer Vor- und Nachteile beschrieben werden.

Sonstige interaktive Assistenzsysteme

Sonstige interaktive Assistenzsys- 
teme sind Technologien, die sich 
nicht eindeutig den akustischen, opti-
schen und haptischen interaktiven  
Assistenzsystemen zuordnen lassen. 
Sie kombinieren die Potenziale der 
verschiedenen Signalübermittlungs-
formen, wodurch sich neue Anwen-
dungsfelder ergeben. Diese Tech-
nologien sind verhältnismäßig neu, 
weshalb sie bisher nur sporadisch im 
industriellen Umfeld vorkommen.
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Abbildung 1: Sinne zur Signalwahrnehmung

https://www.betrieb-machen.de/medienuebersicht/


2 | Nachgelesen »Sonstige interaktive Assistenzsysteme – Ein Überblick« Nachgelesen »Sonstige interaktive Assistenzsysteme – Ein Überblick« | 3

Neben der Gestensteuerung, was 
einer berührungslosen Steuerungs- 
technologie entspricht, können  
auch Tasten für differenzierteres 
Steuern genutzt werden. Eine bei-
spielhafte Anwendung ist das Surfen  
im Internet. Die Tasten können zum 
Bestätigen von Links als auch zum 
Scrollen auf Webseiten betätigt wer-
den. Nach dem gleichen Prinzip 
ermöglicht der Smart Motion Ring 
somit auch die Digitalisierung von in 
der Luft Geschriebenem. 

Sollen komplexere Bewegungsab-
läufe simuliert werden, wie das Grei-
fen von Gegenständen, können meh-
rere Ringe gleichzeitig verwendet 
werden. Diese Ringe können je nach 
Hersteller ziemlich groß und unkom-
fortabel sein.

Umso komplexer die Gesten und 
Bewegungsabläufe jedoch sind, desto 
aufwendiger ist die notwendige Ein-
richtung des Smart Motion Rings, um 
eine möglichst exakte Bewegungser-
fassung sicherzustellen. Grundsätz-
lich gibt es bei dem Smart Motion 
Ring keine Bedenken hinsichtlich des 
Datenschutzes.

Smart Motion Ring
Der Smart Motion Ring ist ein Ring, 
der durch intelligente Elemente 
ergänzt ist. Durch die Integration von 
Touchfeld, Tasten, Mikrofonen und 
Beschleunigungssensoren ist der 
Ring in der Lage optische als auch 
haptische und akustische Signale 
sowie Informationen an den Nutzer-
mauszugeben. Gleichzeitig werden 
die integrierten Sensoren zur Analyse 
genutzt und beschreiben die Bewe-
gungsabläufe von Hand und Arm des 
Nutzers. Dadurch gelingt ebenfalls 
die Auslösung von Steuerungsbefeh-
len. Folglich ist der Smart Motion Ring 
ebenfalls als Marker für Gestensteue-
rung einsetzbar. Auf weitere Marker/ 
Eingabegeräte kann dabei verzichtet 
werden.

Der Einsatz im Bereich der Gesten- 
steuerung ist bereits etabliert. Indivi- 
duelle Gesten werden dafür zunächst 
eingespeichert, um folglich Bewe-
gungsfolgen zu erkennen und 
bestimmte Aktionen auszulösen. Es  
ist jedoch wichtig, dass die Gesten 
sehr exakt ausgeführt werden, um 
das korrekte Erkennen der Geste 
sicherzustellen. Generell eignet sich 
dieses interaktive Assistenzsystem 
für das Tracking von Aktivitäten 
und Bewegungen. Insbesondere im 
industriellen Kontext eignet sich der 
Smart Motion Ring für die Fernsteu-
erung von Roboterarmen, was einer 
speziellen Form der Gestensteuerung 
im Kontext kollaborierender Robo-
ter entspricht. Ebenso ist die blinde 
Steuerung von Handhelds möglich. 

erfolgreiche Anwendung im industri-
ellen Kontext ist das Ansteuern von 
Maschinen oder Robotern. Für das 
Ansteuern der Anlagen wird auf sim-
ple Gesten zurückgegriffen, deren 
Ausführung für die Mitarbeiter intui-
tiv und daher nicht fehlerbehaftet ist. 
Weiterhin ist es möglich, durch Ges-
ten Anzeigen auf Computern oder 
mobilen Endgeräten im Produk-
tionsbereich zu steuern. Das hilft 
dabei, Verunreinigungen zu reduzie-
ren und aus größeren Entfernungen 
bereits Einstellungen bzw. Umstel-
lungen vorzunehmen.

Der Touch Interface Ring hat sich 
insbesondere als Eingabegerät für 
sogenannte Head-Mounted Displays 
(kurz HMD) im Bereich der erweiter-
ten Realität (Augmented Reality, kurz 
AR) und der virtuellen Realität (Virtual 
Reality, kurz VR) durchgesetzt. Allge-
mein gesagt werden Informationen 
durch bestimmte Gesten auf diesem 
Touchfeld eingegeben, wodurch sich 
der Touch Interface Ring insbeson-
dere für die Dateneingabe für Assis-
tenzsysteme/ Computer eignet, die 
nicht in Reichweite sind oder nicht 
verdeckt werden dürfen.

Touch Interface Ring
Ein weiterer Ring mit Spezialfunktio-
nen ist der Touch Interface Ring, der 
an Daumen oder Ringfinger getra-
gen wird. Das ringsherum reichende 
Touchdisplay ist charakteristisch für 
dieses interaktive Assistenzsystem. 
Zusätzlich gibt es Modelle mit Bewe-
gungssensoren für Gestensteuerungs- 
anwendungen und Modelle, die 
durch integrierte Mikrofone Sprach-
eingaben unterstützen und damit die 
Informationseingabe begünstigen. 
Dabei sollte aus Datenschutzsicht 
betont werden, dass der Touch Inter-
face Ring komplett unbedenklich ist.

Dieser Spezialring basiert auf einer 
sehr intuitiven Steuerung, wobei das 
Erlernen von Gesten keinen oder 
nur sehr geringen Aufwand für den 
Nutzer bedeutet. Jedoch ist die Viel-
falt an verschiedenen Gesten ein-
geschränkt. Zusätzlich kann es ggf. 
zu Einschränkungen der tragenden 
Hand im Produktionsprozess kom-
men. Hintergrund ist ein schlechte-
res Handgefühl.

Analog zu dem Smart Motion Ring 
kann der Touch Interface Ring im 
Rahmen von Gestensteuerung zum 
Einsatz kommen. Ein Beispiel für eine 
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Intelligente Kleidung

Abbildung 2: Smart Clothes in Form eines Anzugs
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dung im Unternehmenskontext nicht 
bzw. nur mit direktem Einverständnis 
erlaubt ist. Insbesondere im Falle der 
Speicherung solcher Daten muss mit 
Bedacht vorgegangen werden.

Aktuell werden intelligente Klei-
dungsstücke vorrangig im Freizeitbe-
reich genutzt. So kann ein T-Shirt die 
Herzfrequenz beim Joggen messen 
oder es erkennt dabei, dass es dun-
kel und kühl wird. Schon schaltet das 
Shirt automatisch Licht und Heizung 
ein, die in den Fasern integriert sind. 
Auch der Schuh erfasst jeden einzel-
nen Schritt und meldet die Schritt-
frequenz an die App weiter. Vor der 
intelligenten Kleidung war das Smart-
phone der Begleiter des Joggers. Aber 
jetzt können selbst die dringenden 
Anrufe über den Chip in der Jacke 
empfangen werden. Diese Beispiele 
aus dem aktiven Alltag verdeutlichen 
die Potenziale und Möglichkeiten, die 
mit intelligenten Kleidungsstücken 
einhergehen.

Auch Kleidung kann durch Sensoren, 
RFID-Tags oder Kleinst-Computer 
intelligent gestaltet werden. Diesen 
Ansatz verfolgt die sogenannte intel-
ligente Kleidung (englisch: smart clo-
thes). Intelligente Kleidung ist somit 
ein Sammelbegriff für Kleidungsstü-
cke mit elektronischen Funktionen. 
Von außen erscheinen diese relativ 
unscheinbar, was durch die Integra-
tion der elektronischen Komponen-
ten in die Textilfasern gelingt. Intelli-
gente Kleidung zielt vorrangig auf die 
Steigerung der Gesundheit der Träger 
ab, was im industriellen Kontext zu 
weniger Arbeitsunfällen führt. Dabei 
wird der Mitarbeiter in seiner Bewe-
gungsfreiheit nicht eingeschränkt. 
Dennoch bedarf es für jeden Mitar-
beiter individuelle Kleidung, weil per-
sonenbezogene Daten erfasst, auf-
bereitet und gespeichert werden. 
Dieser Punkt muss aus datenschutz-
rechtlichen Aspekten betont werden. 
Der Fokus liegt auf sehr persönlichen 
bzw. intimen Daten, deren Verwen- 

siert und vorbeugende Maßnahmen 
eingeleitet werden. Die Bewegungen 
werden also ergonomischer. Zusätz-
lich erkennen die smarten Kleidungs-
stücke Müdigkeit und fehlende 
Aufmerksamkeit, wodurch der Mit-
arbeiter eine Rückmeldung erhält, 
eine Pause einzulegen. Genauso ist 
es möglich, Notfälle rechtzeitig zu 
erkennen und Hilfe anzufordern.

In naher Zukunft werden sie im 
industriellen Kontext zunehmend 
Anwendung finden, um die Arbeits-
bedingungen zu verbessern und 
damit die Zufriedenheit der Mitar-
beiter zu erhöhen. So können kör-
perliche Beeinträchtigungen schon 
im Vorfeld von der intelligenten Klei-
dung erkannt und vermieden wer-
den, indem Bewegungsabläufe analy-

geräten ausgelöst werden. Somit 
ist der Magic Shoe ein Eingabegerät 
für Steuerungsbefehle. Ungewollte 
Bewegungen können unter Umstän-
den jedoch zu fehlerhaften Befehlen 
führten.

Der Magic Show eignet sich vor  
allem für die Navigation von Mitar-
beitern, deren Sicht verhindert ist. 
Hauptsächlich treten solche Situati-
onen bei Lagertätigkeiten auf. Mit-
arbeiter tragen beispielsweise große 
oder sperrige Verpackungen/Gegen-
stände. Um dennoch effizient und 
zielgerichtet den Lagerort zu finden, 
weist der Magic Shoe ihm den Weg 
durch entsprechende Vibrationen.

Magic Shoe
Der Magic Shoe ist ein Schuh mit 
einem eingearbeiteten Chip, der 
Daten misst und übermittelt. Dabei 
werden Druck-, Bewegungs- und 
Beschleunigungssensoren wie auch 
Gesten mit den Füßen zur Informa-
tionseingabe genutzt. Sie lösen die 
Steuerung von Abläufen, Geräten 
oder Messungen. 

Der Magic Shoe übermittelt dem Nut-
zer ebenfalls wichtige Informationen 
in Form von Vibrationen oder visuel-
len Informationen an einem Compu-
ter bzw. optischen interaktiven Assis-
tenzsystem.

Der spezielle Schuh birgt keiner-
lei körperliche Einschränkungen in 
der Bewegungsfreiheit für den Mit-
arbeiter und ist damit eine einfache 
Lösung zur Lokalisierung bzw. Orien-
tierung im Raum ohne datenschutz-
rechtliche Beschränkungen. Einfache 
Anweisungen kann der Mitarbeiter 
direkt über den Schuh durch Vibra-
tion übermittelt bekommen. Gleich-
zeitig können durch Fußgesten auch 
Steuerungen z. B. von mobilen End- Abbildung 3: Magic Shoe mit integriertem Chip
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Einsatz der interaktiven Assistenzsysteme

tung einbezogen werden. Aus diesem 
Grund ist es sinnvoll, eine individuelle 
Bewertung im Unternehmenskontext 
durchzuführen. Damit gelingt es, die 
größten Potenziale durch den Einsatz 
von interaktiven Assistenzsystemen 
zu erzielen. Durch die Einbeziehung 
der individuellen Anforderungen ist 
es zudem möglich, eine wirtschaft-
lich günstige Entscheidung zu tref-
fen. Anzuraten ist demnach, auf pau-
schale Aussagen zu verzichten. Das 
Mittelstand 4.0 Kompetenzzentrum 
Chemnitz hilft Ihnen gerne dabei, die 
richtige Entscheidung zu treffen.

Für die Anwendung im industriellen 
Kontext ist es sinnvoll, für Logistik, 
Produktion, Service und Schulung die 
einzelnen Assistenzsysteme verglei-
chend gegenüberzustellen.

Der Smart Motion Ring und der 
Touch Interface Ring sind interaktive 
Assistenzsysteme, die sowohl optisch 
als auch haptisch und akustisch die 
Informationsübermittlung ermögli-
chen. 

Mithilfe der vielfältigen Informations-
bereitstellung und -eingabe zeichnen 
sie sich für die Anwendung in den 
Bereichen Logistik, Produktion und 
Service aus. Der Schulungsbereich 
kann nur schwer mit diesen interak-
tiven Assistenzsystemen erschlos-
sen werden. Dafür sollte sich auf eine 
bestimmende Signalübermittlungs-
form entschieden werden, über wel-
che die Anweisungen bzw. Erklärun-
gen für neue Prozessschritte oder 
Mitarbeiter übermittelt werden. Im 
Logistik- und Produktionsbereich 
sind zukünftig auch die Potenziale 
der intelligenten Kleidung und des 
Magic Shoes zu erkennen.

Die jeweiligen Vor- und Nachteile der 
akustischen interaktiven Assistenz-
systeme müssen abgewogen werden, 
um die beste Lösung für den indivi-
duellen Einsatzbereich und Zweck 
zu finden. Dabei müssen auch die 
Bedingungen und Restriktionen aus 
dem Unternehmen in die Betrach- 
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Abbildung 4: Potenzielle Einsatzgebiete 
sonstiger interaktiver Assistenzsysteme
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Weitere Informationen
Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Chemnitz gehört zu Mittelstand-Digital. Mit Mittelstand- 
Digital unterstützt das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie die Digitalisierung in klei-
nen und mittleren Unternehmen und dem Handwerk.

Was ist Mittelstand-Digital?
Mittelstand-Digital informiert kleine und mittlere Unternehmen über die Chancen und Heraus- 
forderungen der Digitalisierung. Regionale Kompetenzzentren helfen vor Ort dem kleinen Einzel-
händler genauso wie dem größeren Produktionsbetrieb mit Expertenwissen, Demonstrations- 
zentren, Netzwerken zum Erfahrungsaustausch und praktischen Beispielen. Das Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie ermöglicht die kostenlose Nutzung aller Angebote von Mittel-
stand-Digital. Weitere Informationen finden Sie unter www.mittelstand-digital.de
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